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Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
heute wurde bei einem in Mecklenburg-Vorpommern verendet aufgefundenen Frischling der Ausbruch der ASP festgestellt. Das 
Tier wurde in den Ruhner Bergen nahe der A 24 im Landkreis Ludwigslust Parchim gefunden. Aufgrund dieses Fundes wurden in 
Sachsen – Anhalt die Vorsorgemaßnahmen erweitert. 
 
Für den Landkreis Stendal bedeutet dies, dass umgehend die Monitoringproben zur Untersuchung auf Afrikanische Schweine-
pest erhöht werden sollen. Ab sofort sollen möglichst viele Proben erlegter, unauffälliger Tiere untersucht werden. 
 
Daher bitten wir Sie, von sämtlichen erlegten Tieren Blutproben zu entnehmen und dem Landesamt für Verbraucher-
schutz, Haferbreite, Stendal zukommen zu lassen. 
 
Für die Entnahme von Blutproben bei erlegten Wildschweinen sollen möglichst barcodierte EDTA-Blutröhrchen genutzt werden. 
Für die weiterhin erforderliche Beprobung von Fallwild, kranken Stücken und Unfallwild (ohne signifikanten Blutaustritt) sind wei-
terhin Tupfer einzusetzen, allerdings auch hier möglichst mit Barcodierung. Die Tupfer müssen zur Untersuchung blutgetränkt – 
rot – sein. Bei stark verwesten Tieren sind geeignete Knochen einzusenden. 
 
Die erforderlichen Entnahmesysteme wurden bereits umfangreich in der Jägerschaft verteilt. Zusätzlich werden zeitnah Proben-
gefäße sowohl an die Jägerschaften als auch an die Hegeringe verschickt werden. 
 
Wie gehabt können die Blutprobenröhrchen und Tupfer auch weiterhin sowohl in der unteren Jagdbehörde als auch beim Veteri-
näramt abgeholt werden. 
 
Ich bitte Sie die Beprobungen ernst zu nehmen, da nur bei frühzeitigem Erkennen eines Ausbruchs auch die entsprechenden 
Maßnahmen eingeleitet werden können und sie auch nur dann entsprechende Wirkung zeigen können.  
Für Rückfragen stehen die Mitarbeiter des Veterinäramtes unter 03931 / 60 7712 zur Verfügung. 

 
gez.  
Veterinäramt 


